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Abonnemenks-Einladung. 
Für die Monate November und Decem— 


ber eröffnen wir ein zweimonatliches Abonne- 
ment auf die 
„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,72 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


Zur Moltke:Zieier, 

Officiell werden folgende Beſtimmungen über die Gratulation 
bei dem Grafen Moltke bekannt gegeben: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer wird ſeinem älteſten General-Feldmarſchall eine hohe Ehre, 
wie ſie in der Geſchichte der Armee bisher noch niemals verzeich⸗ 
net iſt, erweiſen: Die Ehren eines oberſten Kriegsherrn, königliche 
Ehren; die Fahnen und Standarten der preußiſchen Garde wer⸗ 
den für dieſen Tag aus dem berliner Schloſſe in die Wohnung 
des Gefeierten im Generalſtabsgebäude am Königsplatze gebracht, 
und zwar in Gegenwart des Kaiſers und Königs, und dort bis 
zum folgenden Tage verbleiben. (Der Kaiſer ſtellt ſich alſo für 
dieſen Tag officiell unter den Grafen Moltke.) 

Im großen Saale der Wohnung des General-Feldmarſchalls 
werden ſich zu dieſem hohen Acte gegen 12 Uhr die ſämmtlichen 
deutſchen General- Feldmarſchälle und Armee ⸗Inſpecteure, der 
General-⸗Oberſt von Pape, Oberſt⸗Commandirender in den Marken, 
ſowie die commandirenden Generäle aller deutſchen Corps, die 
General-Inſpecteure der Militär- Bildungsinftitute, der Reichs⸗ 
kanzler uud der Kriegsminiſter verſammeln und daſelbſt vom 
Chef des großen Generalſtabes Grafen von Walderſee empfangen 
werden. 

Um dieſelbe Stunde iſt die 1. Compagnie des 2. Garde⸗ 
Regimentes z. F. mit den Fahnen und die 1. Schwadron des 
Garde⸗Cüiraſſier⸗Regimentes mit den Standarten, nach Abholung 
der Feldzeichen vom Schloſſe, auf dem Königsplatze vor der 
Siegesſäule aufmarſchiert. Auch die Fahnen des Colberg'ſchen 
Grenadier-Regimentes Graf Gneiſenau, deſſen Chef der greiſe 
Feldmarſchall iſt, befinden ſich dabei, auf Befehl des oberſten 
eh von einer Abordnung des Truppentheils nach Berlin 
gebracht. 

Sobald Se. Majeſtät der Kaiſer durch die Sieges-Allee bei 
den Fahnen: und Standarten⸗Compagnien vorbei zum Generals 
ſtabs⸗Gebäude gefahren iſt, marſchieren dieſe ebenfalls dorthin und 
bei dem ſie am Portal erwartenden Kaiſer vorbei im geſchloſſe⸗ 
nen Zuge hinauf vor die Wohnung des General-Feldmarſchalls, 
dort Stellung nehmend. Nunmehr begiebt ſich Kaiſer Wilhelm II. 
bei den Fahnen und Standarten vorbei nach dem großen Saale 
der Moltke'ſchen Wohnung, um an die dort verſammelten hohen 
Officiere eine Anſprache zu halten. Hierauf werden die Fahnen 
und Standarten in den Saal gebracht. 

Alsbald begeben ſich die General⸗Adjutanten Grafen Walder⸗ 
ſee und von Wittich zu dem Grafen Moltke, um dieſen als 
Ehrendienſt zu dem Kaiſer und König zu geleiten. Se. Majeſtät 
—— —— . — ͤ p 
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9 
Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 

Nun kamen die Tage der Reconvalescenz, wo dem Geneſen⸗ 
den die Erde doppelt ſchön, die Sonne doppelt golden und das 
Leben ſo köſtlich, ſo begehrenswerth erſcheint. Von welch liebe⸗ 
voller Sorgfalt war er auch umgeben. Roſe wußte ihm jeden 
Wunſch an den Augen abzuſehen. Nichts, was ihm eine Be⸗ 
quemlichkeit gewähren, eine Freude bereiten konnte, fehlte. Sie 
dachte an Alles, ſie ſorgte für Alles. Und Johannes? Er hatte 
unwillkürlich ſeine Zeiteintheilung darnach gemacht: Stunden, in 
denen Roſe um ihn war, wo er ihre liebe Stimme hören, ſie 
ſehen durfte, und Stunden, während welcher ſie ihm fernblieb, 
in denen er nur von ihr träumen, an fie denken [konnte. In 
ſolchen einſamen Stunden, wenn nur ein Diener im Vorzimmer 
auf den Ton ſeiner Klingel wartete, dann ließ er das ganze 
wohlige Gefühl der beſeligenden Gewißheit ihrer Liebe auf ſich 
wirken und träumte, wie. er dieſe ſüße, junge Blume an feinem 

erzen hegen wolle, wenn er erſt ſeine volle Kraft wiedergewon⸗ 
nen. Er vertiefte ſich immer mehr in die ganze Seligkeit dieſes 
Zukunftbildes, er träumte. 
Da legte Clemento einen Brief vor ihn hin. Johannes 
öffnete ihn, noch immer das traumhafte Lächeln auf den Lippen. 
Plötzlich erbleichte er. Es war einer der Briefe, welche regel⸗ 
mäßig alle vierzehn Tage aus F. eintrafen. Ihm war, als höre 
er ſeine Feſſeln klirren und fühle den ſchmerzhaften Druck der 
Handſchellen. Wo waren nnn ſeine glänzenden Luftſchlöſſer und 
all ſeine erträumten Seligteiten ? 

* 
* 

Die Geneſung des Conſuls machte gute Fortſchritte. Der 
Arzt war zufrieden und erlaubte, daß er jetzt die Nachmittags⸗ 
kunden im Garten zubringe, wo unter dem warmen Sonnen: 
ſchein ein friſches, fröhliches Keimen und Sproſſen erwachte. 


kitung. 
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Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
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wird hierauf dem gefeierten Helden ſeine und der Armee Glüd- 
wünſche ausſprechen. 
Sobald Se. Majeftät ſich entfernt haben, werden ſämmtliche 
in Berlin anweſenden Prinzen dem Grafen Moltke ihre Glüd- 
wünſche darbringen. Es folgen dann die Generalität und die 
Deputationen. Die Fahnen und Standarten verbleiben bis zum 
anderen Tage in der Wohnung des General-Feldmarſchalls. Vor 
dem Eingange zu ſeinen Gemächern wird ein Doppelpoſten des 
Infanterie-Regimentes Graf Gneiſenau ſtehen und unten am 
Hauptportal des Generalſtabsgebäudes ein Doppelpoſten der ber⸗ 
liner Garniſon, beide in Parade⸗Uniform. Am Sonntag Abend 
7 Uhr findet zu Ehren des Feldmarſchalls im neuen Palais bei 
Potsdam feſtliche Tafel ſtatt. Beim Eintreffen des Grafen Moltke 
in Potsdam werden demſelben fürſtliche Ehren durch Aufſtellung 
von Ehrenwachen und Geleit einer Cavallerie-Escorte erwieſen. 
— Die Zahl der Theilnehmer am Fackelzuge am Sonnabend 
Abend wird ſich wohl auf 25 000 30 000 ſteigern. 

Die Glückwunſch-Adreſſe der deutſchen Städte 
an Graf Moltke hat folgenden Wortlaut: „Ew. Excellenz nahen 


ſich die Vertreter der Städte des Vaterlandes, um Ihnen, ohne 


Unterſchied der Staaten und der Stämme, den Dank der deut- 


ſchen Bürgerſchaften insgemein an Ihrem 90. Geburtstage aus⸗ 
zuſprechen. Nächſt dem großen Herrſcher, der Sie zu finden und 
Ihnen die rechte Stelle anzuweiſen gewußt hat, und deſſen Sie 
wie wir Alle heute in dankbarer Verehrung gedenken, ſind Sie 
es geweſen, der den lieben Frieden unſeres Herdes, das thätige 
Schaffen der fleißigen Arbeit, das ſtille Glück der Bürgerhäuſer 
geſchirmt und gefeſtet hat. Geſchirmt, indem Sie das gewaltigſte 
Werkzeug der Nation ſlählten, richteten und lenkten. Gefeſtigt, 
indem Sie dieſem Werkzeug einen Zug und einen Geiſt einhauch⸗ 
ten, der den Schöpfer überdauern wird. Deutſchlands Bürger 
ſind auch Deutſchlands Soldaten. Wir kommen, Ihnen zu dan⸗ 


ken, wir Alle, die wir unter Ihrer Führung zum Kriege auszo⸗ 
gen und zur Siegesfeier heimgekehrt find, und für die, [welche 
nicht heimgekehrt ſind, danken Ihnen die Väter und die Brüder. 
Friedensglück und Mannesehre iſt jeden Opfers werth. Auf den 
Wegen, die Sie uns führten, ſind unſere Todten nicht umſonſt 
geſtorben, und Ihr Name bleibt im freudigen Gedächtniß der 


Lebenden und wird bleiben in dem ihrer Kinder und Kindes⸗ 
kinder. Wir ſegnen den Tag, der dem deutſchen Volke ſeinen 


Moltke gab, und nicht minder den Tag, an welchem nach 90 


Jahren es dieſem Volke vergönnt iſt, ſeinem Feldherrn ſeinen 
Dank zu ſagen.“ (Folgen die Unterſchriften.) 


Kaiſer Alexander von Rußland wird, wie verlautet, 


dem Feldmarſchall Grafen Moltke zur Feier ſeines 90. Geburts⸗ 
tages ſein Bild überſenden. — Der 
reich überſendet eine Deputation des den Namen des Feldmar⸗ 
ſchalls tragenden öſterreichiſchen Infanterie Regimentes Nr. 71 
zur Gratulation nach Berlin. Auch aus Italien wird eine 
Officiers⸗Deputation zur Beglückwünſchung erſcheinen. 


Nofe leiſtete ihm dann meiſt Geſellſchaft, während die beiden 
kleinen Mädchen bei dem Profeſſor ihre Muſikſtunden nahmen, 
und Signora Paceinini eine Spazierfahrt machte. Johannes 
ſaß dann Roſe gegenüber in einem bequemen Lehnſtuhl, in der 
ſchattigen Dämmerung des kleinen Pavillons. Draußen auf dem 
Kieswege, der den Hügel hinauf zum Eingang führte, lag goldi⸗ 
ger, warmer Sonnenſchein, und jenſeit deſſelben ſtand ein 
hohes, dichtes Gebüſch von blühendem Rothdorn, die Zugluft 
und neugierige Blicke von dem Innern des Pavillons zugleich 
abhaltend. 

Roſe blickte in das ernſte Geſicht des Conſuls, das noch 
jo deutlich die Spuren der kaum übderwundenen Krankheit trug. 
Ohne daß ſie es wußte, traten ihr bei dieſem Anblick große 
Thränen in die Augen. 

„Bitte,“ wandte er ſich zu ihr, „wollen Sie wohl ſo gut 
ſein, mir einmal dieſen Abſchnitt vorzuleſen?“ Dabei bezeichnete 
er eine Stelle in dem Buche, das aufgeſchlagen auf ſeinen 
Knien lag. 

„Gern,“ erwiderte ſie und trat zu ihm. Als ſie ſich nieder⸗ 
beugte, das Buch zu nehmen, hob er ſanft ihr Geſicht empor 
und ſah ihr in die thränenfeuchten Augen. 

„Sie müſſen nicht weinen,“ ſagte er leiſe. „Thränen in 
Ihren Augen thun mir weh.“ Dann nahm er ihr Köpfchen 
zwiſchen beide Hände und drückte einen leiſen Kuß auf ihre Stirn: 
„Liebe, liebe Roſe.“ 

Sie nahm das Buch und las, aber ihre Stimme zitterte, 
ihre Gedanken waren nicht bei dem, was ihre Lippen ſprachen. 
Sie verlor bisweilen die Zeile und ſtockte. Endlich legte ſie das 
Buch auf den Tiſch und ſtammelte: „Verzeihen Sie, ich kann 
jetzt nicht.“ Sie hatte die Augen niedergeſchlagen, tiefe Röthe 
auf den Wangen. 

So ſaßen ſie eine Weile ſchweigend einander gegenüber. 
Da näherten ſich draußen Schritte auf dem Kieswege. Roſe 


Kaiſer von Oeſter⸗ 


Das beſondere Geſchenk des Kaiſers an den 
Grafen Moltke zu ſeinem 90. Gebuetstage iſt ein neuer Mar⸗ 
ſchallſtab von beſonderer Pracht und Schönheit. Der Stab beſteht 
aus einem etwa 60 Centimeter langen ſilbernen Rohr, welches 
im Durchſchnitt drei bis vier Centimeter hält. Dieſer eigentliche 
Stab iſt mit dunkelblauem Sammet überzogen, welcher von oben 
bis unten abwechſelnd mit goldenen Reichsadlern und Königskro⸗ 
nen beſetzt iſt. Am oberen und unteren Ende umſäumen den 
Stab abwechſelnd Ringe von Perlen, Diamanten und Rubinen, 
ſowie die Widmung des Kaiſers: „Kaiſer Wilhelm II. dem 
Feldmarſchall Grafen Moltke zum 90. Geburtstage;“ dazwiſchen 
It eine Guirlande mit Lorbeer und Eichenlaub in Gold eingelegt. 
Den oberen Deckel der Röhre bildet ein Adler mit Kaiſerkrone 
von Diamanten auf weißem Emaillegrunde, umgeben von einem 
Kranz von Rubinen, während den unteren Schluß eine weiße 
Emailleplatte bildet, welche das verſchlungene W. R. und Krone 
ebenfalls in Diamanten mit Edelſteinumrahmung, enthält; auf 
dieſer unteren Platte ſind beſonders die Roſen von Saphiren 
mit beſonderer Kunſt ausgeführt und von ſeltenem Farbenglanz. 
Die ganze den Marſchallſtab bildende Röhre iſt zur Aufnahme 
eines Documentes beſtimmt, in welchem dem Jubilar die beſon⸗ 
dere Gunſt des Monarchen ausgedrückt wird. 

Für die Theilnehmer am Moltke-Fackelzug waren bis 
Donnerſtag Abend rund 20000 Karten vergriffen. 10000 Theil⸗ 
nehmer werden noch erwartet. Da nun noch zwei große Sänger⸗ 
Geſellſchaften auf den Platz rücken, ſo wird der Zug eine Rieſen⸗ 
ausdehnung erhalten. Für den Coſtümzug findet heute Freitag 
die Generalprobe ſtatt. Die dargeliehenen Coſtüme ſind von 
außerordentlicher Pracht. So repräſentirt allein der Anzug des 
führenden Heroldes einen Werth vou 8000 Mark. Am General⸗ 
ſtabsgebäude werden die Künſtler dem Grafen Moltke eine be⸗ 
ſondere Kundgebung dereiten. Eine junge Dame wird ein von 
Ernſt von Wildenbruch verfaßtes Gedicht ſprechen, und die auf 
dem Huldigungswagen thronende Victoria wird dem Jubilar 
einen Lorbeer überreichen. Am Sonntag Abend wird eine ſehr 
umfangreiche Illumination ſtattfinden. 


Jagesſchau. 

Admiral Batſch hatte kürzlich in einem längeren Artikel 
ausgeführt, daß Helgoland für das deutſche Reich verhältniß⸗ 
mäßig wenig Werth habe. Gegen dieſe Ausführungen wendet 
ſich jetzt der Vice-Admiral von Henck. Er ſchreibt: Durch das 
deutſche Helgoland, das gehörig armirt, ſo daß nur unter dem 
Schutze ſeiner mit unterſeeiſchen Vertheidigungsgürteln umgebenen 
Batterien bezw. hinter Wellenbrechern eine Abtheilung gepanzerter, 
ſchwer armirter Fahrzeuge, ſowie eine große Zahl ſchneller Tor⸗ 
pedoboote dort ſtationiren können, iſt einer gegen Deutſchlands 
Nordſeeküſte operirenden feindlichen Flotte die wirkſamſte Stütze 
für maritime Operationen genommen. Schon allein das Aus⸗ 
löſchen des Feuers auf Helgoland, ſowie der ſämmtlichen übrigen 
Feuer in der jogenannten hamburger Bucht erſchwert dem Feinde 
das Navigiren daſelbſt. Der deutſche Beſitz von Helgoland 
nimmt ſeinen Schiffen den einzigen, einigermaßen geſicherten 
Ankerplatz zur Kohlenergänzung u. ſ. w. verbietet dem Feinde 
das Sammeln ſeiner Flotte, das Stationiren ſeiner Torpedo⸗ 
— ——— . ————— — 
erhob ſich und ging hinaus. Ein Diener meldete Baron Froh⸗ 


ich. 

Roſe wandte ſich zurück zu dem Conſul. 

„Herr von Frohreich iſt hier, wird Ihnen ein Beſuch ange⸗ 
nehm ſein?“ b 

Johannes bejahte uud Roſe ging dem Gaſt entgegen. 

Günther war auf den Balkon hinausgetreten und eilte, als 
er Roſe kommen ſah, die Treppe hinunter. 

„Wie glücklich ich bin, Sie endlich, endlich wiederzuſehen, 
Fräulein Ternoff,“ rief Günther und ergriff ihre Hand. Dies 
Glück klang ſo hell aus ſeiner Stimme, blickte ſo voll aus ſeinen 
Augen, daß jede Andere es wohl bemerkt hätte. Roſes Herz 
pochte aber noch ſo heftig, daß ſie nichts hörte, als ſeine Schläge. 
Sie erwiderte freundlich: „Ich hoffe, daß es Ihnen gut gegangen 
all die Zeit, ſeit wir uns nicht geſehen.“ 

„All die Zeit,“ erwiderte der junge Mann in ſeinen Ge⸗ 
danken. „Die Zeit iſt ihr auch lang geworden, ſeit wir uns 
nicht geſehen. Sie hat meiner gedacht, vielleicht ſich nach mir 
geſehnt. O, ich glücklicher Menſch.“ Dann ſagte er laut: 
„Man ſieht Ihnen die Anſtrengungen der Krankenpflege nicht 
an. Wie friſch und geſund Sie ausſehen und wie ſchön!“ Da⸗ 
bei drückte er ſanft ihre Hand, die er noch in der ſeinen hielt. 
Roſe hatte überhört, was er geſagt. Ohne es ſelbſt zu wiſſen, 
erwiderte ſie den Händedruck, machte dann ihre Hand frei und 
eilte voran den Hügel hinauf. Ihr war, als habe ſie 
aus dem Innern des Pavillons ihren Namen gehört. 
Günther folgle langſam der ſchlanken Geſtalt, immer wieder⸗ 
holend: „O, ich gluͤcklicher Menſch!“ 

Roſe gab ihm durch den Garten das Geleit. Er war 
ſtumm neben ihr hergegangen; jo hielt es Roſe für ihre Pflich⸗ 
ihn zu unterhalten. Sie erzählte, daß ſie ſehr bald ſchon in 
die Villa am Lago di Como überſiedeln würden, wie ſie ſich dar⸗ 
auf freue, den See kennen zu lernen, und fragte endlich, wo 
Günther die heiße Zeit zu verbringen gedächte. 
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über die neuen Reformgeſetze theilnehmen. 


flottille, das Liegen feiner Transport- und anderen Schiffe und 
zwingt ihn, mit allen ſeinen Schiffen die offene See zu halten, 
ſtets unter Dampf zu bleiben, Kohlen zu verbrauchen und durch 
das Verſchmutzen ſeiner Schiffskeſſel die Geſchwindigkeit der 
Schlachtſchiffe zu beeinträchtigen. Aber der Nichtbeſitz von Hel. 
goland erhielte in einem künftigen Kriege für uns noch einen 
beſonders bitteren Beigeſchmack dadurch, daß er den militäriſchen 
Werth des 
weniger in Frage ſtellt. 
von Kiel nach Wilhelmshaven oder umgekehrt, Angeſichts einer 
bei Helgoland liegenden feindlichen Flotte, würde nicht ohne ein 
vorausſichtlich unter tactiſch ungünſtigen Verhältniſſen durchzu⸗ 
machendes Gefecht möglich und daher eine ſolche Operation 
dadurch mehr oder weniger ausgeſchloſſen ſein. Allerdings wird 
fachmänniſcherſeits hiergegen eingewandt, daß, ſelbſt wenn Hel⸗ 
goland mit den weittragendſten Geſchützen armirt würde, eine 
feindliche Flotte noch immer außerhalb des Geſchützbereichs der 
helgoländer Batterien bis zu den die Elbe begrenzenden Watten 


11 Seemeilen ganz freies, ſicheres Fahrwaſſer habe, da die 
äußerſte Grenze der Watten noch 13 Seemeilen von den Ge⸗ 


ſchützen Cuxhavens entfernt iſt, aber man darf hierbei nicht un⸗ 
berückſichtigt laſſen, 


es ſich wohl überlegen muß, ob der Preis eines Unternehmens 
hoch genug iſt, daß er ſeine Schiffe in eine Mauſefalle führt. 
Vom militäriſchen Standpuncte alſo ift der Erwerb Helgolands 
ein Gewinn. Die Erfahrungen von 1870 ſind wohl geeignet, 
Zweifler über dieſen Punkt zu belehren. 
Ne aber zur Wehrung des Reiches wird der Beſitz Helgolands 
jenen. 

Zur Auswanderung 
Agenten unerfahrene Leute zu verlocken. 


durchaus ungünſtig ſeien. 


Den preußiſchen Eiſenbahnräthen ſoll eine wichtige Tarif⸗ 


regel zur Begutachtung vorgelegt werden. Es handelt ſich um 
Begutachtung der Frage, ob es im öffentlichen Intreſſe liege, 
wenn die am 1. Januar eingeführten Ausnahme ⸗Frachtſätze für 
Düngemittel, Rüben, Kartoffeln künftig auch auf Artikel des 
Bergbaues, nämlich Steinkohlen, Coacs, Braunkohlen, Brennholz, 
Torf, Erze und Kalkſteine ausgedehnt würden. Ferner wird die 
Frage zur Begutachtung vorgelegt werden, ob ein öffentliches Ver⸗ 
kehrsbedürfniß dafür beſteht, daß für Eiſenerze Frachtermäßigun⸗ 
gen gewährt werden, welche über die für Brennſtoffe, Erze und 
Kalkſteine in Ausſicht genommenen allgemeinen Ermäßigungen 
hinausgehen. 

Aus Altmünſterol, der Grenzſtation auf deutſcher 
Seite, wird gemeldet, daß zu dem Begräbniß des dortigen 
deutſchen Eiſenbahnvorſtehers Berthold die franzöſiſchen Bahnvor⸗ 
ſteher aus den dortigen Grenzſtationen mit etwa zwanzig Ange⸗ 
ſtellten der franzöſiſchen Oſtbahn in voller Uniform erſchienen 
waren. Sie wurden von den deutſchen Beamten ſelbſtredend 
ſehr höflich empfangen. Es wird hinzugefügt, daß man aus 
dieſem Umſtande erſehen kann, wie ſich die Grenzverhältniſſe in 
letzter Zeit doch etwas gebeſſert haben 

Zwei Eiſenbahnen ſollen in Deutſch⸗Oſtafrika ge⸗ 
baut werden: Die erſte fol zwiſchen Dar- es Salaam, das 
einen vorzüglichen, den vor Zanzibar weit übertreffenden Hafen 
beſitzt, und Bagamoyo, dem Sitze der deutſchen Verwaltung und 
dem großen Carawanenplatze, hergeſtellt werden. Die zweite 


Strecke ſoll das ſehr fruchtbare Kilimandſcharo⸗ Gebirge erſchlie⸗ 


ßen und wird von dem Küſtenorte Panganie ihren Ausgang neh⸗ 
men. Die Mittel ſind hoch und ſollen, ohne das Reich 
in Anſpruch zu nehmen, auf privatem Wege aufgebracht werden. 

Im preußiſchen Herrenhauſe wird als beſtimmt angenommen, 
Fürſt Bismarck werde an den Verhandlungen des Hauſes 
Dieſelben kommen 
allerdings erſt im nächſten Jahre an das Herrenhaus. 


Deutſches Reich. 

Kaiſer Wilhelm iſt am Donnerſtag Mittag, auf Ein⸗ 
ladung des Regenten von Braunſchweig, nach Blankenburg im 
Harz zur Jagd gereiſt und dort am Abend wohlbehalten einge⸗ 
troffen. Der Kaiſer wurde von dem Prinzen Albrecht und den 
Spitzen der Behörden empfangen und von der Bevölkerung auf 
das Herzlichſte begrüßt. Nach der Ankunft fand auf dem blankenburger 
Schloſſe ein Diner ſtatt. Die Rückreiſe nach Berlin wird am 
Sonnabend Abend erfolgen. x 

Der Reichscommiſſar von Wißmann, der ſich jetzt zum 
Beſuche des Fürſten Bismarck nach Varzin begeben hat, iſt vom 
Kaiſer und der Kaiſerin im neuen Palais zu Potsdam 
huldreich empfangen worden. Es entſpricht auch den Wünſchen 
des Kaiſers, daß Wißmann nach dem Ablauf des Reichs- 
commiſſariats dem Colonialdienſte des Reiches erhalten bleibe, 


„Mein Urlaub läuft mit dem April ab,“ entgegnete er. 
„Dann muß ich wieder in meine Garniſon zurück. Vorher will 
ich aber noch die norditalieniſchen Seen bereiſen und zwar mit 
dem Comerſee anfangen.“ 

„Wie mich das freut,“ rief Roſe, „jo werden wir das Ver⸗ 
gnügen haben, Sie auch in Borga⸗Vico zu begrüßen.“ 

„Und das freut Sie?“ fragte er mit innigem Blick. 

„Gewiß,“ nickte ſie freundlich. 

Günther war am Fuße der Treppe ſtehen geblieben, wie 
um ſich von Roſe zu verabſchleden. Er ergriff ihre Hand, führte 
ſie an die Lippen und fragte mit warmem Ton: „Roſe, Roſe, 
werde ich glücklich werden?“ N 

„Ja ich glaube, — o gewiß — Sie verdienen es ja.“ gab 
ſie über dieſe ſonderbare Frage etwas verwundert zurück und be⸗ 
griff nicht, weshalb er ihre Hand nochmals ſo feurig drückte und 
mit jo glücklichem Ceſicht flüfterte: „Wenn Sie das jagen, dann 
werde ich es gewiß.“ 

Er wollte noch weiter ſprechen, aber ein zufälliger Blick von 
Roſe nach dem Pavillon ſchloß ihm den Mund. 

„Sie fürchtet, daß man uns beobachtet,“ dachte er. „Und 
dann wird ſie den kranken Mann dort nicht eher verlaſſen 
wollen, als bis er ganz geneſen iſt. Wie Du willſt, ſüßes Lieb,“ 
wie gern hätte er das geſagt, aber er ſprach nur: „Auf ein 
glückliches Wiederſehen.“ Dann ging er. ; 

Am ſelben Abend noch ſandte er einen Brief nach Deutſch⸗ 
land. Er trug die Adreſſe an den Verwalter des Schloſſes 
Strahleneck und enthielt den Auftrag, das Schloß auf das 
Prächtigſte neu einzurichten. Nur die Zimmer, die Fräulein 
Roſe Ternoff früher bewohnt, ſollten unverändert bleiben. 
Binnen zwei Monaten müßten die Arbeiten, bei denen weder 
Mühe noch Koſten geſcheut werden dürften, beendet ſeien. 


im Bau begriffenen Nordoſtſeekanals mehr oder 
Die Ueberführung der deutſchen Flotte 


daß bei der Vervollkommnung der jetzigen 
unterſeeiſchen Kriegswaffen der Admiral einer feindlichen Flotte 


Nicht zur Mehrung, 


nach Canada verſuchen 
Dem gegenüber muß 
betont werden, daß die Ausſichten in Canada für Auswanderer 


und dann als militäriſcher und anderweitiger Commiſſar ſeine 
Thätigkeit im Innern und nach den Seen zu fortſetzen ſolle. 

In Berlin wird die Verlobung des Prinzen Maxi⸗ 
milian Alexander von Baden, Enkels des Großherzogs, mit der 
Prinzeſſin Victoria Louiſe von Schleswig⸗Holſtein als bevor⸗ 
ſtehend angekündigt. Da die Ehe des ſeit ſechs Jahren ver⸗ 
mählten Erbgroß erzogs von Baden kinderlos iſt, wird der Prinz 
Maximilian möglichſterweiſe badiſcher Thronfolger. 

Aus Zanzibar iſt die Nachricht eingegangen, daß die 
britiſche Expedition gegen Witu, da der Sultan jede Genugthuung 
wegen Ermordung der deutſchen Expedition Küntzel verweigert 
hat, demnächſt beginnen wird. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika liegen jetzt neue briefliche 
Nachrichten via Zanzibar vor: Der Geſundheitszuſtand iſt auf 
allen deutſchen Stationen ein relativ guter. Nach Kilwa ſind 
alle einflußreichen Leute nebſt derem ganzen Anhang zurückgekehrt, 
jo daß in der Stadt jetzt etwa 12 000 Menſchen wohnen. Von 
Lindi hat der deutſche Stationschef Schmidt eine Expedition von 
drei Tagen nach dem Innern gemacht gegen den Stamm der 
Wayao's, welche ziemlich herausfordernd auftraten, aber zu Feind⸗ 
ſeligkeiten iſt es nicht gekommen. Zwei Stämme haben unter 
ſich einen großen Kampf gehabt, und es ſind einige hundert 
Todte auf dem Platze geblieben. Anfang October trat der ſtell⸗ 
vertretende Reichscommiſſar Dr. Schmidt eine große Expedition 
nach dem Rovuma an. Die Gegend iſt ſo gut wie gar nicht 
bekannt. Bei dieſer Gelegenheit will er Kohlenplätze aufſuchen, 
welche etwa 15 Tagereiſen von der Küſte entfernt ſind. Die 
deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft kauft jetzt viel Producte und 
der Dampfer „Reichstag“ bringt die erſte Ladung Elfenbein, 
Gummi ꝛc. nach Hamburg. — Die von engliſcher Seite veran⸗ 
laßte Proclamation des Sultans von Zanzibar wegen Auf⸗ 
hebung der Sclaverei bleibt vorläufig ein todter Buchſtabe. Der 
Sultan hat ſeinen Unterthanen ſagen laſſen, daß Alles beim 
Alten bleibe, nur ſollten ſie die Oeffentlichkeit meiden. Die eng⸗ 
liſche Geſellſchaft hat die Proclamation in ihrem Gebiet an der 
Küſte bekannt gemacht. Das Schriftſtück wurde aber herabge⸗ 
riſſen und der Wali von Melindi, einer der einflußreichſten 
Araber, mußte flüchten. Er befindet ſich augenblicklich in Zanzi⸗ 
bar. Es fängt überhaupt an, ſehr unruhig an der Küſte zu 
werden, und die Engländer dürften noch viel zu thun bekommen, 
ehe ſie ſo weit ſein werden, wie die Deutſchen. Das geſteht auch 
jeder unparteiiſche Engländer gern ein. Die Officiere des eng⸗ 
liſchen Telegraphen⸗Schiffes, welche das Gabel zwiſchen Dar- es- 
Salaam und Bagamoyo legten, waren ganz erſtaunt, als ſie 
dieſe Plätze ſahen und ſie haben auch ihrem Erſtaunen offen 
Ausdruck gegeben. Dieſe letzten Worte ſtimmen mit dem über⸗ 
ein, was Stanley dieſer Tage in einem ſehr aufgeregten Briefe 
an die „Times“ ſchrieb, worin er hervorhob, wenn die Engländer 
in Oſtafrika ſich nicht ſehr zuſammennähmen, würden ſie bald 
von den Deutſchen überflügelt ſein. 


Varlamentariſches. 

Die Einberufung des Reichstages iſt vertagt. 
Nach der Kreuzztg. darf als feſtſtehend betrachtet werden, daß 
Angeſichts des Zuſammentrittes des preußiſchen Landtages der 
Reichstag erſt vierzehn Tage nach dem urſprünglich in Ausſicht 
genommenen Termin (18. November) vom Nräſidenten, dem die 
Beiuanib der Einberufung übertragen iſt, zuſammenberufen wer⸗ 

en wird. 


Ausland. 


Frankreich. Um der Hochzeit der Tochter des ruſſiſchen 
Botſchafters mit einem franzöſiſchen Officier beizuwohnen, ſind 
mehrere Großfürſten in Paris angekommen. Auch 
Präfident Carnot wird zugegen ſein. — In der Deputirten⸗ 
kammer wurde am Donnerſtag die Budget ⸗Debatte be 
gonnen. Der Finanzminiſter vertrat die Finanzlage, aus der 
Kammer wurde aber mehrfach der entſchiedene Wunſch nach grö⸗ 
ßerer Sparſamkeit ausgeſprochen. — Nachdem der frühere bou⸗ 
langiſtiſche Abg. Mermeix den General in ſeinen Enthüllungen 
geradezu als Betrüger hingeſtellt hat, nimmt Boulanger 
nunmehr zur Widerlegung das Wort. Der General behauptet, 
er habe nicht von den Parteiſubſidien gelebt, er habe vielmehr 
während ſeiner politiſchen Laufbahn ſeine ganzen Erſparniſſe 
eingebüßt. Er erklärt ferner, er habe ſeine Penſion, 1 Million, 
die ihm von einem amerikaniſchen Unternehmer für Vorleſungen 
in den vereinigten Staaten angeboten ſeien, ſowie andere Sum⸗ 
men geopfert, um ſeinen letzten Wahlfeldzug unternehmen zu 
können. — In der Feuerwerksſchule zu Bourges hat abermals 
eine größere Erplofion ſtattgefunden. Mehrere Artilleriſten 
ſind verwundet. — Eine Ladung Pulver iſt für die 
ruſſſſche Armee von Calais nach Petersburg abgegangen. 

Italien. Die Begegnung zwiſchen Crispi und dem 
Reichskanzler von Caprivi iſt auf den 8. November feſtgeſetzt 
DDr. 

Als der Schloßverwalter das las, ſchüttelte er den Kopf 
und ſagte zu dem alten Ignaz, der gerade bei ihm ſaß: „Ei, ei, 
der Herr Baron ſcheint gewiſſe Abſicht zu haben. Ich glaube 
wahrhaftig Ignaz, wir werden wieder eine Frau bekommen.“ 

„Ach,“ entgegnete er unwillig, „ich meine,“ daß wir nie 
wieder eine Frau bekommen, wie unſere verſtorbene war und 
auch nie eine, wie das gnädige Fräulein Roſe geworden wäre.“ 

Da griff er nach der Feder und Ignaz ging, Louiſon die 


neue Kunde zu bringen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 

(Graf Moltke über Erziehung) An den Berfafler 
einer Brochüre über die Erziehung der deutſchen Jugend hat Graf 
Moltke ein Schreiben gerichtet, in welchem u. A. die folgenden bezeich⸗ 
nenden Sätze enthalten ſind: „In der That iſt nicht, was die Knaben 
auf den Schulen lernen, die Hauptſache, ſondern wie ihr Gemüth aus⸗ 
gebildet wird. Für die körperliche Entwidiung durch Turnen und Spiel⸗ 
übung wird ſeit dem bezüglichen Erlaß, wie ich glaube, mehr und mebr 
geſorgt. Ich möchte nur, daß durch die Erweckung patriotiſchen Sinnes 
den Kindern ein Schutzbriek mitgegeben würde für die Periode vom 16, 
bis 24. Jahr, vom Austritt aus der Schule bis zum Eintritt in die 
große Erziebungsanſtalt, die Armee; daß fie aufgeklärt würden über den 
Unverſtand und Frevel der ſocialdemocratiſchen Beſtrebungen, in welche 
fie, wie die Erfabrung lebrt, nur zu leicht während dieſes gefährlichen 
Zeitabſchnitts bineingezogen werden. Was mir an der engliſchen Er⸗ 
ziehung noch beſonders gefällt, iſt, daß nach Ibrer Schilderung die Lüge 
nicht blos als Vergehen, ſondern als Schimpf, als ungentlemanlike be- 
handelt wird“ 
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und wird in Mailand ſtattfinden. 
nahen Monza den deutſchen Staatsmann empfangen. 


König Humbert wird im 
Die italie⸗ 
niſchen Zeitungen begrüßen den Reichskanzler bereits in ſehr 
herzlichen Artikeln. 

Niederlande. 


Ein neues Bulletin der Aerzte beſagt, daß 
König Wilhelm nicht mehr zurechnungsfähig ſei. Die 
Körperkraft ſei aber noch ſo ſtark, daß er, wenn nicht neue Com⸗ 
plicationen eintreten, noch lange werde leben können. 
Oeſterreich⸗ungarn. Der ungariſche Reichstag hat das 
neue Budget in der Specialdebatte angenommen. In Prag 
macht der Statthalter große Anſtrengungen, um Czechen 
und Deutſche im böhmiſchen Landtage einander näher zu 
bringen. Bisher ſind aber die Erfolge gleich Null geweſen. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kauernick, 21. October. (Feuersbrunft.) Hier find 
geftern durch eine Feuerbrunſt drei Wohngebäude und vier 
Scheunen in Aſche gelegt worden. Einem der Abgebrannten 
wurden dabei 1800 Mk. Papiergeld vernichtet. 

— Marienwerder, 21. October. Der Curſus in der 
hieſigen Hufbeſchlag⸗Lehrſchmie de) hat vorgeſtern 
unter der Leitung des Departements⸗Thierarztes Winkler in den 
Räumlichkeiten des Schmiedemeiſters Albrecht feinen Anfang ge: 
nommen. Es nehmen vier Schmiede an demſelben Theil. 

— Lötzen, 21. October. Ein böſes Mißgeſchich) 
hat die in dieſem Jahre in Lötzen entſtandene Geſellſchaft zur 
Erleichterung des Perſonenverkehrs auf den maſuriſchen Seen 
betroffen. Die Geſellſchaft, welche gegenwärtig 439 Mitglieder 
zählt, verfolgt den Zweck, die zahlreichen Schönheiten des Ma⸗ 
ſurenlandes dem größeren Publikum dadurch zu erſchließen, daß 
man einen bequemen Paſſagierdampfer auf den Seen curfiren 
und die hervorragendſten Punkte anlaufen läßt. Zu dem Zwecke 
war der tilſiter Dampfer „Flora“ gewonnen worden, welcher 
auf weitem Umwege durch Weichſel, Narew und Piſſa nach ſeinem 
neuen Wirkungskreiſe gelangen ſollte. Schon war alles beſtens 
vorbereitet und das Schiff zur Abfahrt von ſeinem Stationsorte 
fertig, als plötzlich die ruſſiſche Zollbehörde Schwierigkeiten erhob, 
gegen welche alle Vorſtellungen nichts verſchlugen. Angeblich 
fürchtet man von dem Paſſiren des Dampfers durch den Piſſafluß 
e ine Schädigung der Flößerei und der Mühlen an demſelben. So 
iſt denn die Hoffnung, ſchon im nächſten Frühlinge einen Paſſagier⸗ 
dampfer auf den Seen curſiren zu ſehen, vereitelt worden. 

— Tilſit, 22. October. (An Kohlen dunſt erſtickt.) 
Kaum hat der Winter ſein Regiment angetreten, ſo fordert auch 
die Ofenklappe bereits wieder ihre Opfer. Eine Gaſtwirthin 
und ihre in dem Zimmer der erſteren ſchlafende Kellnerin wurden 
heute früh bewußtlos in ihren Betten gefunden und ſofort Koh⸗ 
lendunſt⸗ Vergiftung feſtgeſtellt, da der Ofen am Abend vorher 
geheizt und die Klappe zu früh geſchloſſen war. Bei der Wir⸗ 
thin waren ärzliche Bemühungen vergeblich, die Kellnerin liegt 
ſchwer krank darnieder. 

— Königsberg, 22. October. (Die Ueberſchwem⸗ 
mungen) haben in unſerer tiefliegenden Umgegend Schäden 
angerichtet, von denen man ſich nur eine Vorſtellung zu machen 
vermag, wenn man Gelegenheit gefunden, ſie mit eigenen Augen 
zu ſchauen. Am meiſten hat das Pregelthal zu leiden. Sämmt⸗ 
liche Gehöfte ſtehen hier bis Arnau zu unter Waſſer, die unteren 
Wohnungen wurden geräumt und die Einwohner mußten ſich 
mit allen ihren Sachen auf die Böden flüchten. Auch in die 
Ställe hat das Waſſer Eingang gefunden, ſo daß ſämmtliches 
Vieh auf Brücken gebracht werden mußte. Faſt noch größer iſt 
der Schaden, den die Stürme während der ganzen Zeit ange⸗ 
richtet haben. Zahlreiche Strohdächer ſind ſchwer beſchädigt, 
Gartenzäune liegen auf jedem Gehöft theilweiſe zerbrochen da, 
Obſt⸗ und andere Bäume ſind niedergeriſſen und ragen mit den 
Aeſten aus dem Waſſer empor, Blumen⸗ und Gemüſegärten ſind 
vernichtet, kurz, es bietet ſich dem Auge ein Bild trauriger Ver: 
heerung dar. 

— ' —— ͤ —— 
Jocales. 
Tborn, den 24. October 1390. 

2 Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlunz war von 31 
Mitgliedern beſucht; am Maaiſtratstiſche: Erſter Bürgermeiſter Bender, 
Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerbard, Stadtbaurath Schmidt und die 
Stadträthe Kittler und Schwarz. In Vertretung des Profeſſors Böthle 
führte Kaufmann Feblauer den Vorſitz. Vor Eintritt in die Tagesordnung verd 
las der Vorſitzführende ein Schreiben des Oberbürgermeiſters Forckenbeck in 
Berlin, inbaltlich deſſen von dem Verlauf der Angelegenbeit der Senger“ 
ſchen Moltkeadreſſe und der Bildung eines neuen Comités Kenntniß ge⸗ 
geben und zur Betheiligung an der Adreſſe dieſes Comités aufgefor« 
dert wird. Die Verſammlung beſchloß, auf ihre Zeichnung von 300 Mk. 
zur Moltkeſtiftung in Parchim binzuweilen und der Adreſſe beizutreten. 
— Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten und zunächſt die 
Entlaſtung folgender Rechnungen ausgeſprochen: a) Der Kinderbeim⸗ 
Caſſe pro 1888089, b) der des Elenden - Hofpitald, c) der des St. Ja⸗ 
eobs⸗Hyſpitals, d) der der Forſt⸗Caſſe pro 1. October 1888|89, e) der 
der Waiſenhaus - Caſſe pro 1ssslss und 5) den Finalabſchluß der 
Schlachthaus⸗Caſſe pro 1889090 und die vorgekommenen Etatsüberſchrei⸗ 
tungen. Bei Rechnung d) iſt zu erwähnen, daß der definitive Ankaufs⸗ 
preis des Gutes Ollet ſich nunmehr nunmehr auf 87,989 Mt. 8s Pfg, 
ſtellt. Bei der Kinderheim Caſſe betrug der Zuſchuß der Kämmerei⸗ 
Caſſe 10791 Mk. Die Caſſen des Elenden- und des St. Jacodshoſpi⸗ 
tals captaliſirten 300 und 600 Mk. — Dann nabm die Verſammlung 
Kenntniß davon, daß die ungekündigten Papiere der Kämmerei = Caſſe 
controllirt find, und ebenſo davon, daß der Magiſtrat beſchloſſen bat, 
die diesſeitigen Sparcaſſen⸗Annahme Stellen in Schönſee und Culmſee 
aufzubeben, mit der Aufhebung aber folange zu warten, bis die dort 
eingerichteten örtlichen Sparcaſſen ihre Anabmeſtellen eröffnet hätten. — 
Sodann wurde nach dem Magiſtratsantrage beſchloſſen, in dem durch 
den Ausbau des Hauſes Neuſtadt Nr. 208 erweiterten St. Georgen- 
Hoſpitals ſechs neue Stuben für Hoſpitaliten einzurichten und dieſelben 
gegen das übliche Eintrittsgeld den Aufnahmeſuchenden zu überlaſſen 
den Stellen aber vorläufig keine Tageseinkünfte auszuſetzen. — Von der 
definitiven Anſtellung des Poltzei-Sergeanten Drygalski wurde Kenntniß 
genommen. — Bezüglich des Ankaufs des Grundſtücks Bromberger-Vor⸗ 
ſtadt Nr. 76, = 788 Om groß, tbeilte der Beſitzer Kuſel mit, daß er 
das Grundſtück bereits anderweit verkauft habe, weshalb dieſer Punkt 
der Tagesordnung fallen gelaſſen wurde. — Zur Bearbeitung der 
Geſchäfte, welche durch Einführung der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ Ver 
ſicherung entſteben, ſoll ein Bureaugebilfe eingeſtellt werden, deſſen Ge⸗ 
balt mit 1300 Mk. beginnen und bis 1800 Mt. ſteigen fol. Der Ma⸗ 
giſtrat hatte die Steigerung des Gehaltes bis 1900 Mk. beantragt, die 
Verſammlung kürzte auf Vorſchlag des Ausſchuſſes aber die Summe 
um 100 Mk. — Zur Verſtärkung des eiſernen Zaunes im Schlachthauſe 
bewilligte die Verſammlung 120 Mk. — Die Vergebung der einfachen 


Glaſerarbeiten beim Neubau des Artushofes erfolgte an den Mindeft- 
fordernden, Glaſermeiſter Hell. Die beſſeren Glaſerarbeiten ſollen be⸗ 
ſonders vergeben werden. — Der Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
Auguſt 1890 wurde zur Kenntnißnahme auf den Tiſch des Hauſes nie⸗ 


— Kirchencolleete. Der Ober ⸗Kirchenratb hat durch Erlaß vom 
15. October er. genehmigt, daß am 2. November als am Reformations⸗ 
fefte in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Collecte für 
die Zwecke des Provinzialvereins der deutſchen Lutherſtiftung abgehalten 


dergelegt — Zu dem Antrage, daß von jetzt ab die Straßealaternen] werden. 

innerhalb der Stadt und Thore auch bei Mondſchein brennen ſollen lag — Handelskammer. Für die, nach dem Turnus ausſcheidenden 
ein Geſuch des Gasdirectors Müller vor, die Laternen in den Neben- Mitglieder Julius Liſſack, Nathan Leiſer, H Schwartz ſen. und 
ſtraßen mit größeren Brennern zu verſehen. Die Gasdeputation glaubte H. Schwartz jun. findet demnächſt eine Neuwahl ſtatt. Die Liſte der 
aber bei dem hellen Brande des bieſigen Gaſes davon abſehen zu tönnen Wahlberechtigten liegt vom 27. d. M. bis zum 5. November im Büreau 
undi dafür eber die Hauptſtraßen mit beller leuchtenden Laternen aus- der Handelskammer aus. 

ftatten zu können. Der Antrag, daß die Laternen auch bei Mondſchein — Im Haudwerkerverein las Lehrer Michaelis geſtern Abend 
brennen ſollen, wurde nach kurzer Debatte angenommen. — Hierauf er- ‚einen Bericht über die letzte franzöſiſche gewerbliche Ausſtellung vor und 
lolgte die Ausloſung etnes Drittels der Armen- und Bezirks⸗Vorſteber, beſprach alsdann des Längeren gewerbliche Fragen. In der Vebatte 
deren Stellvertreter unn deren Armen ⸗Deputirten gemäß 8 7 der gab Profeſſor Feierabend Aufſchluß über Fragen die Electrieität betref⸗ 
Armen- Ordnung. Der Antrag, betr. die Verlängerung des Fährpacht⸗ fend und erſter Bürgermeiſter Bender beantwortete die Briefkaſtenan⸗ 
Vertrages bis 1. Januar 1892, verurſachte eine lange Debatte. Der frage, ob ein Zwang zum Beſuch der Fortbildungsſchule für die Lehr⸗ 
Fäbrbeſitzer, deſſen Vertrag Ende dieſes Jahres abläuft iſt bereit den⸗ linge beſte be, dahin, daß nach dem neuen Geſetz wohl ein ſolcher Zwang 


Geldſchrank gewaltſam zu eröffnen. 


ſelben mit der Aenderung zu verlängern, daß der Pachtpreis nur 1300 
Mk. betragen ſolle und er von der Verpflichtung enthoben werde, an 
den Sonn⸗ und Feiertagen einen zweiten Dampfer einzuſtellen, viel⸗ 
mehr einen ſolchen nur dann unter Dampf zu halten, wenn der 
Magiſtrat dies vorher anordnet. Das Mindergebot in der Pacht mo- 
tivirte der Fahrpächter damit, daß durch die Ausgabe von directen Eiſen⸗ 
babnbillets nach allen Richtungen, insbeſondere bei den Exlrazügen nach 
Otlotſchin, durch die Einrichtung der Pferdehahn, ſobald dieſelbe in Be⸗ 
trieb geſetzt wird, und durch mancherlei widrige Einrichtungen die Ein. 
nahmen bedeutend vermindert ſind, Der Ausſchuß hat ſich eingehend 
mit dieſer Angelegenheit beſckäftigt und iſt zu dem Beſchluß gekommen; 
um died verſchiedenen Anſichten über die Einnahmen der Fähre klar zu 
ſtellen und zu prüfen, die Verpachtung des Fährbetriebs auszuſchreiben 
Kämmerer Dr. Gerhardt bekämpfte dieſen Antrag, legte zahlenmäßig die 
Einnahmen durch die Fäbre dar, wonach dieſelben nicht bedeutend ſind, 
beleuchtete die gute Qualification des Fährbeſitzers und gab zu bedenken, 
ob ein anderer ſo gut ſeine Obliegenheiten verſehen würde. Profeſſor 
Feierabend ſpricht feine Verwunderung darüber aus, daß den Familien- 
angebörigen der Eiſenbahnbeamten ebenfalls freie Ueberfahrt geſtattet 
ſei und erklärt das für eine unerhörte Begünſtigung einer einzelnen 
Klaſſe, über deren Beſchlußfaſſung ihm und anderen Stadtverordneten 
nichts erinnerlich ſei. Aus den Acten ergtebt ſich, daß der Beſchluß 
etwas unklar aufgeſetzt iſt und der Magiſtrat daber glaubte, daß auch 
den Familienangehörigen der Eiſenbahnbeamten freie Ueberfabrt ges 
ſtattet ſei. Der Antrag Profeſſor Feierabends, dieſe Vergünſtigung 
aufzuheben, fällt vorläufig, ebenſo der Antrag des Ausſchuſſes, dagegen 
wird beſchloſſen, den Pachtvertrag mit dem Fährbeſitzer auf ein Jahr 
zu verlängern, wobei die Pacht auf 1300 Mk. feſtgeſetzt und der Fähr- 
beſitzer von der Verpflichtung der Stellung eines zweiten Dampfers an 
an Sonn- und Feiertagen ohne vorherige Anordnung befreit wird, ſo⸗ 


dana die Verpachtung zum 1. Januar 1892 und zwar bereits am 1. Juli 


1891 neu auszuſchreiben. — Hierauf beſchloß die Verſammlung von 
dem Dienſtland des Förſters in Guttau eine Wieſe abzunebmen, da 
dieſelbe zum Bau einer Schule gebraucht wird. — Von der Verlänge- 
rung des Miethsvertrages über den Junkerbof bis zum 1. April 1894 
wird der Verſammlung Kenntniß gegeben. — Die Reichsfechtanſtalt, welche 
ein Waiſenhaus in Römhild errichtet hat und Kinder verſtorbener Krie- 
der aufnimmt, beabſichtigt ein zweites Waiſenhaus zu erbauen und hat 
dafür, im Hinblick auf die außerordentliche Beihülfe der hieſigen Krie⸗ 
gerfechtanſtalt, die Stadt Thorn in Ausſicht genommen. Die bie ſige 
Fechtanſtalt hat ſich daher mit dem Geſuch an den Magiſtrat gewandt, 
ihr, etwa in der Nähe der Ziegelei den Platz für Erbauung eines 
Waiſenhauſes gratis zu überlaſſen. Erforderlich ſind hierfür ca. 6 bis 


7 Morgen. Die Verſammlung beſchloß, der Anſtalt die Bitte zu er- |: 


füllen und ihr an der Weſtſeite der Schulſtraß, in der Nähe der Wil- 
belm⸗Auguſta⸗Stiftnna das Land anzuweiſen. Das Land bleibt Eigen⸗ 
thum der Stadt, doch ſoll der Fechtanſtalt freie Benutzung eingetragen 
werden, fo lange das Waiſenhaus darauf ſtebt. — Von der Wahl des 
Lehrers Iſakowski aus Kl. Lebwalde zum Mittelſchullebrer an der Bür⸗ 
ger⸗Mädchen-Schule erhält die Verſammlung Kenntniß. — Vor Schluß 
den Verſammlung folgte eine geheime Sitzung. f 

— Perſonalie. Der Regierungsrath Wittböft zu Marienwerder 
iſt zum ſtellvertretenden Mitgliede des Bezirks⸗Ausſchuſſes daſelbſt er⸗ 
nannt. 

— Perſonal-Nachrichten aus dem Eiſenbahn⸗ Directionsbe⸗ 
zirk Bromberg. Kaulbach in Berlin, Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Ber: 
lin, iſt nach Königsberg i. Pr. verſetzt. Geſtorben: Betriebs⸗Secretär 
Golz in Königsberg i. Pr., die Stations-Aſſiſtenten Güldner in Tapiau 
und Stephan in Eydtkuhnen. Verſetzt: Regierungs-Baumeiſter Thiele 
in Schelecken nach Labiau: Stations⸗Einnehmer Scharff in Gumbin- 
nen nach Landsberg a. W.; die Stations -Aſſiſtenten Breyer in Inſter⸗ 
burg nach Darkehmen und Jurleit in Darkehmen nach Inſterburg. 

— Schulfeier. Aus Anlaß des gĩoljäbrigen Geburtstages des 
Feldmarſchalls Moltke wird morgen in allen bieſigen Schulen der Un- 
terricht ausfallen und dafür eine öffentliche Schulfeier ſtattfinden, zu der 
die Eltern der Schüler eingeladen find und Theilnehmer Zutritt haben. 

— Vaterländiſcher Frauenverein. Seit dem 3. Juni d. J. ſind 
an Unterſtützungen gegeben: in Baar 163,45 Mark an 42 Empfänger. 
Lebensmittel: 73 Rationen im Werthe von 66,67 Mk.; Kleidungsſtücke 


an 23 Empfänger; 16 Fl. Wein, 20 Fl. Selterwaſſer, ½ Fl. Saft an 


19. Kranke. 19 Reconwaleseenten erhielten in 84 Häuſern abwechſeind 


Mittaastiſch. Die Vereins⸗Armenpflegerin machte 470 Armen“ resp. 


Armen⸗Kranken⸗Beſuche. An außerordentlichen Zuwendungen derſelben 
(Gerberſtraße 286 bei Schubmacher Schmidt) zu: 27 Mk. baar von 7; 
Kleidungsſtücke von 10; 7 Fl'⸗Wein von 3; 20 Fl. Selterwaſſer, 1½ Fl 
Saft, 32 Ellen Braunwollenſtoff von je 1 Geber. 


100 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 29. zum 30. Sep⸗ 
tember cr. find Diebe in das Abferti⸗ 
gungszimmer auf Bahnhof Culmſee 
eingebrochen und haben verſucht, den 


Zur Vergebung von 


anſchlagt zu 900 Mk. 


Dieſelben haben dann Schränke und 

iſchſchubladen erbrochen und aus der 
Tiſchſchublade des Fahrkartenſchrankes 
en Betrag von 10 Mark entwendet. 

Wir ſichern Demjenigen die obige 
Belohnung zu, der uns die Thäter jo 
nachweiſt, daß deren gerichtliche Bes 
ſtrafung erfolgen kann. Der Namen 
des Anzeigenden wird, ſoweit es das 
öffentliche Intereſſe zuläßt, verſchwiegen 
werden. 

Thorn, den 18. October 1890. 


Königl. Eiſenbahn-⸗Betriebs⸗ 
Amt. 


im Bureau des Unterzeich 


an. Die Bedingun en, 
und Anſchläge f . 


von hier zu beziehen. 
Culm, den 22. October 


Löwe. 


—— 
— 


Bekanntmachung. 

} 4 eiſernen Bau⸗ 
prähmen veranſchlagt zu 2200 Mk. Unterkleidung 
Stück und 4 eiſernen Buchtnachen ver⸗ 
0 pro Stück in 
öffentlicher Submiſſion ſteht Termin 


am 8. Vovember 
Vormittags 11 Uhr 


ind hier einzuſehen 


bezw. gegen Einſendung von 2,00 Mk. 
Schreibgebühren und 20 Pf. Porto 


Der Waſſerbauinſpector 


Fein möblirte Wohnung 
zum 1. Novbr. Schuhmacherſtr. 421 U. 


vorhanden iſt. Die Verſammlung war nur ſchwach beſucht. 

— Derkweſtpreuß. Provinzial⸗Lehrerverein hat feinen Zweig⸗ 
vereinen für das laufende Vereinsjabr folgende Gegenſtände zu gemein⸗ 
ſamer Berathung empfohlen: Wie ift der Geſchichtsunterricht in der 
Volksſchule zu geſtalten, damit er wahrhaft nationale Bildung erzielt? 
— Die Dotation der Volksſchule. — Iſt es wünſchenswerth, daß die 
weſtpreußiſchen Provinzialverſammlungen in Lehrertage umgewandelt 
werden, auf welchen nur die Vertreter der Vereine Stimmrecht haben? 

— Die weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft hat geſtern in 
einer zu Marienburg abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, ſich dem 
Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe anzuſchließen. 

— Verwerthung von verbotswidrig eingeführtem Speck. Es 
iſt in der neueſten Zeit mebrfach vorgekommen, daß gegen das beſte⸗ 
benge Verbot der Einfuhr von Schweinefleiſch und Speckſeiten, die letz⸗ 
teren in das deulſche Zollgebiet beimlich eingebracht und zollfeitig in 
Beſchlag genommen worden ſind. Um den Rücktransport zu erſparen 
und um eine unſchädliche Benutzung dieſes Schweineſpecks zu ermöglichen, 
bat der Reichskanzler ſich jetzt auf Antrag des Finanzminiſteriums damit 
eiuverſtanden erklärt, daß die betbeiligten Zollſtellen ermächtigt werden, ſol⸗ 
chen verbotswidrig eingefübrten Schweineſpeck zum Verkauf zu bringen, nach 
dem derſelbe zum menſchlichen Genuß untauglich gemacht, d. b. mit 
Petroleum oder mineraliſchen Schmierölen übergoſſen iſt. Dieſer Speck 
kann dann doch noch in Seifenſiedereien und in verſchiedenen anderen 
Gewerben Verwendung finden. Die ſämmtlichen Hauptzoll- und 
Hauptſteuerämter der Monarchie haben daber die Emächtigung erhalten, i 
in der obigen Weiſe ſolchen beſchlagnahmten Speck zu verwerthen. 

| — Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde zunächt gegen 
den Kutſcher Paul Laskowski aus Klein Mocker, welcher des Diebſtabls 
mehrerer dem Kaufmann Kleemann gehöriger Stücke Holz beſchuldigt 
war, verhandelt. Die durch die Beweisaufnahme die Schuld des Ange- 
klagten nicht genügend erbracht ſchien, erfolgte ſeine Freiſprechung. In 
zweiter Sache wurde ebenfalls wegen Diebſtabis gegen die Pferdeknechte 
Albrecht Leczarowicz und Anton Stopikowski aus Kruſchin verhandelt. 
Die Angeklagten erhielten je 8 Wochen Gefängniß. Gegen den wegen 
Diebſtabls bez. Unterſchlagung angeklagten Landwirth Boleslaus Zygalski 
aus Obra und Müblenpächter Reinhold Hinz aus Mühle Konezewitz 
wurde auf Freiſprechung erkannt. — Als rückfällige Diebin war die 
Anaſtaſia Sawicki aus Culmſee wegen Diebſtahls von 5 Mark baaren 
Geldes angeklagt. Die Verbandlung wurde bebufs Zeugenladung ver⸗ 
tagt. — Ebenfalls wegen Diebſiabls im Rüdfalle wurde der TöpfergefeDe 
Joſeph Koellmer aus Schönſee mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft 

— Banle Eier wurden in Maſſe auf dem heutigen Markte durch 
die Polizei beſchlagnahmt und vernichtet. 

— Gefunden wurde ein Portemonaie mit Inhalt am Markt, ein 
Schlüſſel in der Breitenſtraße, ein weißer Schirmgriff in der Altſtadt · 
eine blaue Schürze in der Gerechtenſtraße und ein Dienſtbuch auf den 
Namen Hedwig Brede lautend auf dem Altſtädt. Markt. 

— Polizeibericht. Zwei Perſonen wurden verbaftet. 


Aus Naß und Jern. - 
*Allerle i.) Eine furchtbare Familientragödie, 
der Schaf ſchen äußerſt ähnlich, hat ſich abermals in Berlin er⸗ 
eignet. Der früher in Brandenburg, jetzt in der Jahnſtraße 
wohnhafte Oeconom Gaſt hat ſich und drei Kinder vergiftet, und 
zwei andere Kinder, die dem Tode glücklich entronnen, zu vergif⸗ 


Ankauf dieſer Papiere iſt alſo Vorſicht zu empfehlen. Auf die 
Ra ge des Diebes iſt eine Belohnung von 1000 Mark 
ausgeſetzt. ö 


Aiterariſches. 


Vom Himmel. Aſtronomiſche Erzäblungen für Volt und Jugend 
von V. Schmitt, Verlag von P Wieſenthal, Berlin Preis broſch. Me 
2,40, geb. Mk. 3,—. Das Buch behandelt in 12 Capiteln das Wiſſens⸗ 
wertheſte von der Sonne, dem Mond, den Planeten, Fixſternen, Stern- 
ſchnuppen, Cometen, der Erde, dem Kalender ꝛc. in durchaus leicht faß⸗ 
licher und mit vielem Humor gewürzter Darſtellungsweiſe. Es bat trotz 
feines billigen Preiſes eine geſchmackvolle und gefällige Ausſtattung er⸗ 
halten und iſt auch als Geſchenkwerk einer beifälligen Aufnahme ſicher. 


Für Hausfrauen. Die „Wiener Mod.“ verſendet foeben 
das erſte Heft des neuen, vierten Jahrgangs; derſelbe präſentirt ſich in 
ſeinem goldgezierten Umſchlage beſonders prächtig und vereinigt inbalt⸗ 
lich wobl Alles, was von einem Mode- und Familienblatte erſten Ran- 
ges gefordert werden kann. Einen ganz beſonderen Reiz erhält das neue 
Quartal durch eine große Preigausſchreibung für weibliche Handarbei⸗ 
ten, bei welcher den Damen Gelegenbeit geboten wird, große Geldpreiſe, 
ſowie wertbvolle Medaillen und Ebrendirlome zu erwerben. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, den 23. October. 
Wetter: kalt. 


(Alles pro 1000 Kilo ab per Babn.) f 
Weizen, unverändert, bei kleinem Angebot, 127pfd. bunt 176 Mk., 
129/0pfd. bell 180/11 Mk. 132pfd. hell 182 Mk. 
Roggen, 2 118/9pfD. 15s Mk. 120/1pfd. 162 Mk. 123pfd. 
163 Mk. 


Gerſte, Brauw. 142—156 Mk. Mittelw. 126-132 Mk. 
Erbſen, Futterw. 182—137 Mk 
Hafer, 129 137 Mt. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe Mk. Tborn, den 24 October 1890. 


Bufubr; bedeutend. Mk. Pf. ] Verkebr. ſtark. Mk. Pf. 
Weizen a 50 Kg. 8 7 Rothkohl 3 Köpfe — 25 
Roggen 5 7 — Wirſichkohl 5 „ — 15 
Gerſte = 7 — [ Koblrüben à Mol. — 125 
Hafer ee 6 40 ||| Zwiebeln 3 Pfd. — 25 
Erbſen 5 6 20 ler a Md. — 80 
Stroh Bund — 30 Gänſe a Stück 6 — 
Heu 2 — 40 „ magere 4 3 50 
Kartoffeln a Ctr. 1 | 9» ||| Hühner a Paar 1 50 
Butter A ½ Kg. 90 junge 1 160 
Rindfleiſch 5 — 60 [ Tauben 3 — 70 
Kalbfleiſch * — 70 Aepfel a Pfd. — 30 
Hammelfleiſch „ — 60 Senfgurken! a Mdl. — — 
Echmeinefleiih) „ — 70 ||| Mohrrüben | 5 Pfd. 20 
Hechte 5 — 50 Pflaumen a Pfd. — 30 
Zander 5 — 80 Rehfüßchen 3Shüff | — 20 
Karpfen > — — [ Steinpilzen Mdl. — 15 
chleie 7 — 40 Birnen 1 Pfd. — 25 
Barſe 8 — 20 ||| Bobnen grün 1 Pfd. — 15 
Karauſchen 7 — 35 [ Weißkohl 3 Köpfe — 20 
Breſſen 5 — 410 ||| Wachsbohnen a Pfd. — 15 
Blete 5 — 15 rucken Mol. | — 40 
Weißfiſche „ 20 [ Rebhühner 280 
Aale P 1 20 aſen Stück 4.12 
Barbinen > — 30 — — 
Krebſe große aSchodd 3 — — 
leine Ri 1 — — — 

a Paar 2 50 — — 

Puten a Stüd][ 3 | — — 


Danzig, 23. October. 

Weizen, Loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 136 bis 
190 Mk! bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 
126pfd 149 M. zum freien Verkehr 128pfd 186 Mk. 5 

Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 

1 per 12 0pfd. inländ. 162—165 Mk. tranfit 114 Mk. Regu 
lirungspreis 120pfd lieferbar inländ. 164 Mk., unter- 

dbolniſchen 114 Mk. tranfit 112 Mk. - 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 61 Mk. Gd., ver 
October 59 Mk. Gd per Okibr.⸗Dezbr. 55½ Mk. Gd, per 
Novembr Mai 56 Mk. Gd., nicht contigentirt loco 41½. 

Dit, Gd. per Ditbr. 40 M. Gd. per Oktober⸗Dezbr. 36 
Mk. Gd., per Nov-Mai, 36½ Mt Gd. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 24 October. 
ondsbörſe: rubta. 


Tendenz der 24. 10. 90.23. 0. 90 


ten geſucht. Gaſt ſtammt aus guter Familie, war in Branden⸗ Wechel ce 8 se i 2% |» Maar 
burg erſt Fabrikinſpector, dann Neftaurateur, allein das Geſchäft Deutſche Reichsanleihe 3 ½ pro. 99,10 99.— 
ging nicht De 2 = kam nun nach Berlin; feine Bemü⸗ Polaiſche An . e 
hungen, eine paſſende Stellung zu erlangen, glückten dem 45jäh⸗ ee. ti f Sur 
‚tigen Mann nicht, und er ſah bitterer Noth Ares; en de e eee 8 3 217.70 11 — 
wohlhabenden Verwandten ihn möglichſt unterſtützten. In Ab: Oeſterreichiſche Banknoten ; 176,70 | 177,20 
weſenheit feiner Frau gab er feinen Kindern auf Bonbons Gift Weizen: October. 192,75 | 193,75 
‚und trank ſelbſt von der Flüſſigkeit. Ein Knabe und ein Mäd⸗ W Vork 5 169,80. eee 
ſchen mußten ſich bald nach dem Genuſſe übergeben, und wurden Roggen: 3 Sg auge L . nei 1 
gerettet, Gaſt ſelbſt und drei Kinder erlagen dem Gift. Als October 12808 177,0 178,20 
Frau Gaſt nach Haufe zurückkehrte, waren die vier Perſonen be Oetober⸗November⸗ . 170.— 171.— 
‚reits Leichen. — Der hamburger Dampfer „Virgila “ ift April Mai a 161,50 | 163,25 
‚auf der Reife nach Valparaiſo mit Mann und Maus geſunken. Rab: u. Jan d enn 5 eine 
33 Seeleute find umgekommen. — Auf dem Bahnhof Bartſchin Spiritus: Sher oc. 62006525 
„Strecke Rogaſen ⸗Inowrazlaw) hat ein Zuſammen ſtoß eis Nen eee 2 ananrde 43. 42,70 
Perſonenzuges mit einem Güterzuge stattgefunden. Die =. 10er Detober. 43,10 43,10 


ſchinen, ein Perſonenwagen und zwei Güterwagen ſind total zer⸗ 
trümmert, Paſſagiere glücklicherweiſe nicht verletzt. — Dur ch ge⸗ 
‚brannt iſt ein bei der Discontogeſellſchaft in Berlin angeſtellt gewe⸗ 
ſener Buchhalter Namens Wilde. Derſelbe hat rumäniſche Werthpa⸗ 
piere im Betrage von etwa 100 000 Franken veruntreut. Bei 


Wollene BE 


pro für Herren, Damen und Kinder, Un⸗ 


terröcke, Weſten und Ueberziehga⸗ 
maſchen in allen Größen, Jagdweſten, 
Kniewärmer, Leibbinden, Handſchuhe,, 
‚Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt 


A. Petersilge. 


Sogleich zu cediren 
Öprocentige ſichere Hypothek über 


Nark 


auflein neubebautes Grundſtück in Pod- 
gor z. Geſt. Off. an die Exp. d. Ztg. 
————ñ U 


Pferdehaare 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabethſtraße Nr. 8. 


neten 
d. Js. 
3 2 tigung 
von 


eichnungen 
Zeichnung Augu 


1890. 


und Zubehör 


ETISCH. Kaul i 0 1 8 
4. Zlppan Heiligegeififisahe 172/73. Die J. Etage iſt von ſoſort zu ver: 


Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.⸗ 
Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer- ift die 


Wäsche 


Mellinſtr. 168 bei Befiger Schacht. 


4 Zimmer nebſt 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 


Eine große Wohnung 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 


Möblirte Wohnungen Dache 19 


70er April= Mat . 3 39,10 39,30 
Reichsbank ⸗Discont 5¼ pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 6 reſp. 6½ pet · 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 1,72 Centimeter. 


Fine herrſch. Wohnung 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 


miethen bei A. Wiese. 


Bromberger Vörſtadt, Schulstr. 113, 


jeder Art in ſauberſer; Wohnung im Erd 
u. billigſter Ausführ. om LM ab zu Bei 
ste Knaack, Soppart. 


in möbl. Zimmer nebit Gabi ti 
ubehör, nee E von ſogl. zu verm. Strobanbfir 7. 

Ein gut möblirte® immer 
mit heller Schlafſtube vermiethet 
J. B. Salomon, Schillerſtr. 410, II. 
anſt. möbl⸗ ſchön. zweifenſtr. Vorderz. 
preisw. z. verm Schillerſtr. 429. II. 


öblirt. Zimmer zu vermietben. 
M 0. Sztuezko, Bader 254, 


F. Stephan. 


zum 1. October zu verm. 
F. Stephan. 


| Bühnen⸗Verein. 


Victoria-Garten. 
Sonntag, den 26. October er. 
Zum Beſten der Moltke⸗Stiftung: 
1 zum 90. Geburtstage 


und Königs fällt am 
Sonnabend, 25. October er., 


der regelmäßige Unterricht in den 


Bekanntmachung. ee 
Auf Befehl Sr. Majeſtät des ze * | T agli ch Eingang von 


Meuheften. 


| 
Schulen aus und findet eine Schulfeier f 
au . 75 age e | m des Led oll ra 
rafen von Moltke ſtatt, welcher am 72 | . 
x an d. Is. jein 90. Lebensjahr Grö 8 ste M Zeitipiel in 3 Aufzügen von F. Dahn. 
vollende | ; Vorher: 
Die Feier ift für die Eltern der | Die Uniform des Feld 
Kinder, ſoweit dies der Raum geſtattet, N 1 Mo ke_ marſchalls 


Schwank in 1 Act nach Kotzebue. 
Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere enthalten die Cheaterzellel. 


eine öffentliche. 


Thorn, den 23. October 1890 | 
Die Schuldeputation. 


Auswahl. 


ieee eee 
Tre — 


Standesamt Ehom! 

Vom 12. bis 19. A obe 

genen 1055 
a. als g 

1. Maximilian Alfons, S. des Kauf⸗ 
manns Julian Czarnecki. 2. Anna 
an T. des Arreſtaufſehers Guftav 
Knauff. Hedwig Clara, T. des 
e Friedrich Krogel. 4. Ewald 
Georg, S. des l Paul Vetter. 
5. Emma Martha, T. des Arbeiters 
Wilhelm Bröcker. 6. Eliſabeth, T. d. 
Königl. Landgerichts⸗Secretärs Bruno 
v. Pawlowski. 7. Maximilian, S. des 
Schiffseigners Johann Urbanski. 8. 
Suſanna Gertrud, T. des Conſtablers 
Hermann Carl Gerdes in Hamburg. 
9, Helene Veronica, T. des Schub: 
machermſtr. Johann Schramowski. 10. 
Friedrich, unehel. S. 11. Otto Emil 
Auguſt, S. des Feldwebels im Pomm. 


r er. find 


| Sente Beeiteg, d. 24. d. Mts., 
Abends 110 Uhr 


nach dem Turnen: ug 


[General Verſammlung 
bei Nicolai. 


Culmsce. 


| Haberer’s Saal. 


ne 


Damen- und 
Kinder-Confection. 


Sonntag, den 26., und Montag, 
den 27. Setober: 


ion⸗Bataillon Nr. 2 Paul Schünke. KERKEREKK 
12 Bruno Franz, S. des Schuhmachers ekannimachung. KAAM dc f Grosse 8 iriti stis h 
Friedrich Jerzembeck. 13. Henriette In Gemäßheit des Geſetzes über die Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich in dem p che 
Emma Meta, T. des Böttchermeiſtere en Ae ala . Kal der 1 En & 45 ip & e 
Auguſt Geſchke. 14. Marie, T. des Jette mib en eschw. Geiger, Wind- und Bäckerſtrassen - Ecke 
Schifssgehilſen Andreas 41 7 a ee aus: ger, 155 ſt 5 = 
15. Carl Hermann, S. des Fuhrm ! = 22 
Ludwig Marohn. 16. Fel, S. del Nathan Leiser, Colonialwaaren- u. Vorkost-Geschäft Prof M . 
Schuhmachers Joſeph Lesniewski. 17. H. Schwartz sen., eröffnet habe. 10 5 616 1 
Auguſt dran, S. des Büchſenmachers H. Schwartz jan. B Indem ich ſtreug reelle Bedienung zuſichere, bitte ich, mein 15 
. geſtorben: Für die genannten 4 Herren iſt eine nternehmen gütigſt unterſtützen zu 9 Gochachtung 


1. Arthur, 5 T., unehel. S. 2. Hos⸗ Neuwahl vorzunehmen. 


pitalitin Marcella Zielinski geb. Ma- Der Wahltermin wird ſpäter bekannt Paul Brosius. 
einskt, 90 J. 3. Robert, 11 J. 2 M., gemacht werden. 


Lola Merelli 

ola Merelli. 
r 

21 T, ©. des Arb. Auguſt Ott. 4.]. ‚Die Lifte liegt vom 27. d. Mts. e Alles Nähere die Zettel. 

Tant T der Ab Wet b. Ac. pts 5. Rovember d. 38. ehe Tuer iet need - 


Julius Lau, 60 J. 3 M. 12 T. 6. lich, bei dem Unterzeichneten aus und Zur Eröffnung des neu eingerichteten 


Bruno, 13 T., S. des Geſchäftsdieners ſind Einwendungen gegen dieſelbe bis 8 

Johann Nattoweli. 7. Maria, 1 J. 15. November bei der Handels⸗ 8 j \ 1 3 ben M. 

11 M. 16 T., T. des Zimmergefellen kammer für Kreis Thorn anzubringen. Abends von 8 Uhr ab ein Y 

Franz Piontkowski. 8. Bronislawa, Thorn, den 24. October 1890. 9 

15 T., T. des Arb. Johann Miretzk Der Wahl ⸗Commiſſarius. empfiehlt Herrenabend 

Julianna Martha, 5 14 T, T.] Herm. F. Schwarz. ? Haft, wozu ich alle wohlmeinenden 

des Maurers Franz Bielistomstt Freunde und Bekannte ergebenft ein- 

lade. Zur Tafel wird friſch empfohlen: 

* 
® 
8. 
% 
% 
R 
2 
e 


r ſein reichhaltiges Jager 
beg e de „ „Verdingung von Lay nl Sera naher e 
auerkohl, Ungarischer Coulasch. 


Clara Bertha Fiebig. 2. Arb. Ludwig 0 4% 85 ti 

er m. ae Kownacki⸗ Gee Amen⸗ On ec ION, J. Menczarski. 
a Lucht⸗ b . die nachſtehenden Geſpannarbeiten wer. nur neue diesjährige Facons, 
hanna Martha Wolf. 4. Arb. Anton dungen werben: | zu bekannt billigen Preiſen. 


Porladnigk mit Franeiska Dybowski⸗ A. im Schutzbezirk Olleck: gie, 83d. Ja que ts und Palletots 


b. Albe t 1) Jagen 796, 80cd, Sle, 
cl. Shüte * wi Ka 84c, 87b, 880: Aufpflügen des für junge Damen von 10-15 Jahren in großer Auswahl. 


Maria 9 7 en d bon lite zu Mitte 5 XX XXX X XXX XXX OMC CX XX CN NN NN 
bindergehilfe Georg Guſtav Adolph 92 
Maaß - Berlin mit Amalie Ida Ma⸗ Streifen mit Wald⸗ und Unter Tenne 


Verlag v. F. A. Brockhaus, Lelpzig. 


hi grundspflu auf einer Fläche von 
thilde Neumann Stettin. 7. Arbeiter iin Genen 42,8 ha. Flach Die alleinige Niederlage für Thorn 


Carl Lehmann = Eulo mit Johanna | 
au l - u 8 Be. nl 2) Jagen 57b: Bie Schlagfläche de & mind der bestrenommirten und ge- 
Guſtav Otto Müller⸗Berlin mit Emma 1890 iſt in 1,25 m von Mitte 
Maria Bertha Hentſchel. 9. Kaufm. zu Mitte entfernten Furchen mit % 
Julius Leipziger⸗Breslau mit Hedwig dem e aufzupflügen auf 78 
Wollenberg. 10. Schloſſer Theophil einer Fläche von 2,5 ha. & \ | 
Knaupe mit Marianna Sosnowsti. 11. b. 15 Schutzbezirk Guttau, Jagen 
d an abe e (a, . 2 
mit Ottilie Emma Klatt⸗Schneidemü if 
12 Arb. Albert Plath-Reu-Rewersdorf fernten Furchen mit dem Waldpfluge 95 ist mir übertragen u. die Presshefe tägl. frisch zu haben bat. bei 24 
mit . e ene dl den außupflägen auf einer Fläche von 2 Paul Brosius, % 
Friedrich Paul Carl Honert⸗Alt⸗Kentz⸗ - u. Bäckerstrassen- 5 
lin mit Bertha Johanna Sophie “ im gg Steinort, Jagen MN e Nr u 25 
Friederike Simſon. 14. Tiſchlermeiſter 125 ie Schlagflache de 1890 iſt NNNNNNNNRNNNNKNN NN NN NNNN N 
Polikarp Marszewski Moder mit Jo⸗] in 1,25 m von Mitte zu Mitte ent⸗ G alfeld hall ram 2 vH 
ſepha Sieradzinski geb. Bernatowicz. fernien Furchen mit dem Waldpfluge ONEFAAPIGMATSONE E { oll. K kt f 
ei 520 0 eee Carl aufgupflügen auf einer Fläche von 6 f N h III U . ee Bu 
rie ildebrandt⸗Marienwerder m. een . end, ig Ro 
Seine dene een nur dan UT d Oitk e. % u, Ae . emmmmnmutn nf 
ehelich find verbunden: | ' — 
10 Be e * —.— epa Egdlasftachen gte nac Ein Lebensbild ae. er 1 = zu beziehen durch: 
röder romberg un ma von 1 Walte 
Bertha Adolphine Kämpf. 2. Mühlen-| Räumung derſelben ausgeführt werden. Hofprediger Dr. Rogge. ehe, Yaktuna bei Hamb W N 10 — 
ah den du 8rd dae lee Aa ue weren e en de n . Sirenen, ene n n . S Arie Dre 
und Julianna Mar er⸗Mocker 1 ist wieder vorräthig in der eiderttoffe in . ‘ 
3. Geſchäfts⸗Commiſſionär Alerander | Pflüge werden von der Forſtverwaltung Buchhandlung von Damen⸗ Wolle a direct Vorm. 9% bu „e Stachowitz. 


Liedkiewicz und Emma Amalie Bertha] geſtellt werden. Angebote find mit an Private zu TFabrikpreiſen. Beichte Derſei 

Schlieske. = .. ui Ka: . W Me Valter Lambeck - Thorn. Du“ 4 fel. Bu Biene Hen 1 bene ee 
Egner⸗Kl. Mocker zund Emma Auguſte angten Lohnes pro ha or- u Na ollecte zur Fürſorge für 
Stolte 5. Arb. Bernhard Wieniewsli läche bis zum 31. d. Mis. an Herrn Anweiſung gallich nach Richard Löffler, Greiz. 55 e durch die „Herberge 


und Noſalie Grzelewski. N Berl ie Schödon zu Thorn zu 110 5 e Ari Hamburger 8 Neuttäot. ev. Nirche. 
. 5 ode zur ſofortigen radicalen Be⸗ ff orm. 9 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien 
zu e Be lavierſtunden it] Thorn, den 22. October 1890. ſeitigung der Tranksucht, mit, Ka ee⸗ Melan en Vorm. 9 Uhr: Herr Brediger Ralmuß. 
Louise Durchholz, Clavier Der Wagiſtrat. auch ohne Vorwiſſen, zu vollzie!] pr. Pfd 80 und SO Pf. Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andreſſen. 
0 Z, Clavierleb.ĩð⁊'2ĩ?;⸗!v hen, unter Garantie. Keine Be⸗ verjenbet in Poſtcollis zu 9 Pfd. frei Neuftädt. ev. Kirche. g 
Baberftrape 59,60, II. Eig. Ein junges Mädchen, rufsſtörung. Adreſſe: Privatan⸗ Haus per Nachnahme, W Herr Wiogenzelerrer Seller 
Brockhaus' Lexikon, mit der Weiß⸗ u. Wollwaaren-⸗ Brauche ſtalt für Trunjuchtleidende Billa: Johann Meyer’s Nachber Beichte⸗ und Abendmahlsfeier. 
neuſte Aufl., 16 Bd., ganz neu, verkauft vertraut, zum ſofortigen Eintritt geſucht. Criſtina, Poſt Säckingen. Briefen] Dampf-Röfterei (gegr. 1864, Evangel Julberiſche Kirche 
ſehr billig. Näh. b. A. Janz, Kl. Mocker. Amalie Grünberg. ſind 20 Pf. Rückporto beizufügen. Hamburg, Sternſtrae 43— Nachm. 3 ums nen „ Nl 
[4 e 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn — Druck und Verlag der Nalpebuchbruderel von Ernst Lambeck in Th orn. 


